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Oëtar Seer: ©tu tteueë Qapr. - SKaj §apef: ®er Zeitige ©ilbefter rmb fein tag. 165

nie im Seben ettoag angaben tonnte... - -
„©Ott id) einspannen?" fragte überrafcpettb eine
Knabenftimme. txberrafd^t fat) ber Sauer fei=
nen SuBen neben fid) fielen. Sind) ber mar frûp
aufgeftanben unb perauggetommen. linge»
tämmt ftanb ber Sunge b'a, bie tpänbe in ben

Saften, bie Seine gefpreigt. ©er Sauer flaute
auf ipn perab. „fgn ein paar Sagen paben mir
bie ©rbe Inieber oben," fupr ber Sitbe fort.

©ine gange SBeile jagte ber Sauer nicpig. @r
fdpaute nur immer auf feinen Suben hinunter,
©nblid) fagte er: „Spann ein." ©a ging Jtpäto
toieber peimgu. ©ein Sater fap ipnt nacp. „®ie=
feg fgapr nocp nicpt — aber nääpfteg tffapr effen
mir benimmt eigene Kartoffeln," fagte er palb=
laut unb mit Übergeugitng gu fid) felber. Sann
ftpritt er piItter Späto per, auf ben .Ipäuferpau»
fen öon Satfdp gu.

C£in neues 3af)r.
©a gilt nur ©migkeif,
Unb grengenlos,

Sie jugenbfrifcp umkreift
©er Scpöpfung Scpop;
Unb über'm Sein, bent ©Serben unb Sergep'n
Stuff ein ®efep, ein göttliches, beftep'n.

Sun fängt ber Srbe 2auf
Son neuem an,
Sitnb um bie Sonne kreift
©ie einige Sapn.
©oep roeit in ©ottee unerforfeptem Saum
3ft Snfang, Snbe nur ein Stenfcpentraum.

©as lebt unb perrfept auep in
©er Stenfcpenbruft,
Sein ©Birken gu oerftep'n
Sft ©lüch uttb Suff.
Unb fitprl bas neue Sapr 3U biefent 3ml,
So toirb's gum Segen, ift kein nuplos' Spiel.

©er heilige 6ifoefler unb jeitt Sag.
aSon SDtaj ffapef.

Dêfar SBeer.

©ag ©übe beg ffsapreg füllte ritptig auf ben
Sag fallen, ber fein türgefter unb alfo liept»
ärmfter. ift. ©ieg märe in ber Segel ber 21. ®e=
gember. Stm 22. ©egember fepon nimmt ber
Sag unmertlicp gu — bie alten, cpalbaifcpen
Sternbeutêr ma reu bamalg nod) nicht gang im
Seinen, ob er mirtlicp gunepme — aber am
24. ©egember mar auf ber Haren ©iffereng
meniger Minuten beftimntt git er'fennen, baff
ber ©ag gunepute, baff bie Sonne, ber unbe=
fiegte Sicptpelb, ber sol invictus, feinen finfteren
©egner, ben ©rotpen fßptpon, bie alte Urnatpt,
befiegt pabe unb ber ©rbe ein nettef SBacpgtum
t'erpeiffe. ©eut Sonnenfirtblein maepfett nun
Inieber bie Ipaare länger, meinten itnfete 2IIt=
Porberen. ®enn bie ©traplen ber ©onne toaren
ipnen bie Ipaare beg Sonnentinbleing, bag
bann, im Saufe beg fgapreg, gum Staune unb
gelben erbliipc. ®er ©egember (December) ift
übrigen», beut SBortfinne naepf gar nitpt ber
gtoolfte ober lepte Monat unfereg ffapreg. ©r
ift ber gepnte Monat, mie ber MoPember ber
neunte, ber Ottober ber aepte unb ber Sep=
teutber ber fiebente beg ffapreg ift, menngleicp

fie alg neunter, gepnter, elfter unb gtoölfter
Monat gelten, ©er Sapregbegihn tourbe alfo
bereinft auf ben Märg Perlegt, auf bett Keint»
Monat, fo baf3 ber September folgerichtig ber
fiebente Monat, ber Ottober ber ad)te, ber 3co=

Peniber ber neunte unb ber ©egember ber gepnte
Monat genannt merben tonnte, loäprenb ber

Slpril ber ©röffnunggnionat bel: fgapreg tourbe.
(Aprire peifft im ^talienifcpen eröffnen!) @o

toentg nun, bent Söortfinne ttatp, ber ©egember
ber gtoolfte unb leigte Monat beg fgapreg ift,
fo toentg ift infotgebeffen ber ©ag beg ©ilPefter
tatfäcplicp -Der lepte ©ag beg ffjapreg. Karl ber
©roffe tourbe am 25. ©egember beg fsapreg
800 in ber ißetergtirepe gu Som Pott Seo III.
gum römtfepen Kaifer getrönt. ©er 25. ©egem»
ber mar bamalg nod) ber ©ag beg ^apregan»
fangg — unb bieg, betn ©taube ber Sonne
naep, mit Poltern Dtecpt. ©er Kalenber ftimvute
barnalg nod) burtpattg mit bem ©taube ber
Sonne überein, inbem er ben erfien ©ag, an
beut ba§ Säftgertoerben ber Sitpiftraplen utt=
gtoeifelpaft feftgeftetlt toerben tonnte, at§ ben

©ag beg toirtlidpen ^apreganfangeg feierte.
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nie im Leben etwas anhaben könnte... - -
„Soll ich einspannen?" fragte überraschend eine
Knabenstimme. Überrascht sah der Bauer sei-
nen Buben neben sich stehen. Auch der war früh
aufgestanden und herausgekommen. Nnge-
kämmt stand der Junge da, die Hände in den
Taschen, die Beine gespreizt. Der Bauer schaute
auf ihn herab. „In ein paar Tagen haben wir
die Erde wieder oben," fuhr der Bube fort.

Eine ganze Weile sagte der Bauer nichts. Er
schaute nur immer auf seinen Buben hinunter.
Endlich sagte er: „Spann ein." Da ging Rhäto
wieder heimzu. Sein Vater sah ihm nach. „Die-
ses Jahr noch nicht — aber nächstes Jahr essen

wir bestimmt eigene Kartoffeln," sagte er halb-
laut und mit Überzeugung zu sich selber. Dann
schritt er hinter Rhäto her, auf den Häuserhau-
fen von Latsch zu.

Ein neues Jahr.
Da gilt nur Ewigkeit.
Und grenzenlos,
Die jugendfrisch umkreist
Der Schöpfung Schoß:
Und über'm Sein, dem Werden und Vergeh'n
Muß ein Gesetz, ein göttliches, besleh'n.

Nun fängt der Erde Lauf
Von neuem an,
Rund um die Sonne kreist
Die ewige Bahn.
Doch weit in Gottes unerforschtem Raum
Ist Anfang, Ende nur ein Menschentraum.

Das lebt und herrscht auch in
Der Menschenbrust,

Sein Wirken zu versteh'n

Ist Glück und Lust.
Und führt das neue Jahr zu diesem Ziel,
So wird's zum Segen, ist kein nutzlos' Spiel.

Der heilige Silvester und sein Tag.
Von Max Hayek.

Dslar Beer.

Das Ende des Jahres sollte richtig auf den
Tag fallen, der sein kürzester und also licht-
ärmster ist. Dies wäre in der Regel der 21. De-
Zember. Am 22. Dezember schon nimmt der
Tag unmerklich zu die alten, chaldäischen
Sterndeuter waren damals noch nicht ganz im
Reinen, ob er wirklich zunehme — aber am
24. Dezember war aus der klaren Differenz
weniger Minuten bestimmt zu erkennen, daß
der Tag zunehme, daß die Sonne, der unbe-
siegte Lichtheld, der sol inviotus, seinen finsteren
Gegner, den Drachen Python, die alte Urnacht,
besiegt habe und der Erde ein neues Wachstum
verheiße. Dem Sonnenkindlein wachsen nun
wieder die Haare länger, meinten unsere Alt-
vorderen. Denn die Strahlen der Sonne waren
ihnen die Haare des Sonnenkindleins, das
dann, im Laufe des Jahres, zum Manne und
Helden erblühe. Der Dezember (vsesiàr) ist
übrigens, dem Wortsinne nach, gar nicht der
zwölfte oder leiste Monat unseres Jahres. Er
ist der zehnte Monat, wie der November der
neunte, der Oktober der achte und der Sep-
tember der siebente des Jahres ist, wenngleich

sie als neunter, zehnter, elfter und zwölfter
Monat gelten. Der Jahresbeginn wurde also
dereinst auf den März verlegt, auf den Keim-
Monat, so daß der September folgerichtig der
siebente Monat, der Oktober der achte, der No-
vember der neunte und der Dezember der zehnte
Monat genannt werden konnte, während der

April der Eröffnungsmonat des Jahres wurde.
(Jpriro heißt im Italienischen eröffnen!) So
wenig nun, dein Wortsinne nach, der Dezember
der zwölfte und letzte Monat des Jahres ist,
so wenig ist infolgedessen der Tag des Silvester
tatsächlich der leiste Tag des Jahres. Karl der
Große wurde am 26. Dezember des Jahres
800 in der Peterskirche zu Rom von Leo III.
zum römischen Kaiser gekrönt. Der 26. Dezem-
ber war damals noch der Tag des Jahresan-
fangs — und dies, dem Stande der Sonne
nach, mit vollem Recht. Der Kalender stimmte
damals noch durchaus mit dem Stande der
Sonne überein, indem er den ersten Tag, an
dem das Längerwerden der Lichtstrahlen un-
zweifelhaft festgestellt werden konnte, als den

Tag des wirklichen Jahresanfanges feierte.
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